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SUDOKU
Füllen Sie das Diagramm mit 
Zahlen von 1 bis 9, wobei in 
jeder Zeile, jeder Spalte und in 
jedem der neun 3x3-Felder jede 
Zahl genau einmal vorkommt.

Lösung der letzten Ausgabe

8 2 4 5 1 6 7 3 9
1 5 3 4 7 9 6 8 2
9 6 7 2 8 3 4 1 5
5 8 1 6 2 7 3 9 4
2 4 6 9 3 1 5 7 8
3 7 9 8 4 5 2 6 1
6 1 8 3 5 4 9 2 7
7 9 5 1 6 2 8 4 3
4 3 2 7 9 8 1 5 6
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1508/1509

1 4 8 7 3 5 9 6 2
7 6 3 2 9 8 1 5 4
9 5 2 1 6 4 3 8 7
3 9 1 6 8 7 4 2 5
6 8 4 9 5 2 7 3 1
2 7 5 4 1 3 6 9 8
5 1 6 8 4 9 2 7 3
8 2 9 3 7 1 5 4 6
4 3 7 5 2 6 8 1 9

7 5 6 2
9 8 5

9 5 1 4 3 7
3 8 2 5

4 9 2
7 5 4 6
1 4 9

8 1 4
7 8
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Erstmals wird an einem Stand in Baden über die Selbsthilfe umfassend informiert.

Nationaler Tag der Selbsthilfe
Unter dem Motto «Reden hilft!» sind die 
Mitarbeitenden der regionalen Selbsthilfezentren  
mit der interessierten Öffentlichkeit ins Gespräch 
gekommen.

BADEN – An regional unterschiedlichen 
Standaktionen konnten sich Interessier-
te am vergangenen Samstag fachkundig 
über das Thema Selbsthilfe orientieren 
lassen, mit vielfältigen Informationsma-
terialien eindecken, sowie sich vieler-
orts von einem attraktiven Rahmenpro-
gramm zur Selbsthilfe unterhalten lassen. 

Standaktion in Baden
Das SelbsthilfeZentrum Aargau war am 
21. Mai bei schönstem Wetter mit einem 
Informationsstand sowie akustischer Bi-
bliothek an der Badstrasse in Baden an-
zutreffen. Interessierte Personen konn-
ten sich vor Ort beraten lassen, sich mit 
Informationsmaterial eindecken und sich 
in der akustischen Bibliothek die Erfah-
rungsberichte verschiedener Mitglieder 
von Selbsthilfegruppen anhören. Das 
Selbsthilfezentrum wurde von einigen 
Mitgliedern verschiedener Selbsthilfe-
gruppen tatkräftig darin unterstützt, das 
Thema Selbsthilfe in die Öffentlichkeit 
zu tragen. Dabei fand auch ein reger 
Austausch zwischen den verschiedenen 
Selbsthilfegruppen statt. Die Reaktio-
nen der Passanten und einiger Personen, 
die eigens wegen des «Tags der Selbst-
hilfe» nach Baden gereist waren, fielen 
durchwegs positiv aus und somit war die 
Durchführung des ersten «Nationalen 
Tages der Selbsthilfe» ein Erfolg. 

Ziel des Aktionstages
Ziel des Aktionstages war, Betroffenen 
und Angehörigen eine niederschwelli-

ge Kontakt- und Beratungsmöglichkeit 
anzubieten, sowie die gemeinschaftliche 
Selbsthilfe als wichtigen Pfeiler des Ge-
sundheitswesens stärker in den Fokus 
der öffentlichen Wahrnehmung zu rü-
cken. Geplant ist, den Nationalen Tag 
der Selbsthilfe jährlich durchzuführen 
und der Bevölkerung damit einen ver-
lässlichen Fixpunkt zu bieten. 

Der Selbsthilfe eine Stimme geben
Am Nationalen Tag der Selbsthilfe wur-
de erstmals die «Akustische Biblio-
thek» der Stiftung Selbsthilfe Schweiz, 
dem Dachverband aller regionaler 
Selbsthilfezentren, präsentiert. Hierfür 
wurden Gespräche mit Selbsthilfegrup-
pen-Teilnehmenden geführt und auf-
gezeichnet. Angehörige und Betroffe-
ne berichten offen über ihren Weg in 
und mit einer Selbsthilfegruppe. Die 
gesammelten Berichte können vor Ort 
mittels MP3-Playern angehört werden. 
Zudem wurden sie gleichentags auf der 
Website www.tag-der-selbsthilfe.ch ver-
öffentlicht. 

Wertvolle Erfahrungsberichte
Diese persönlichen Erfahrungsberichte 
können die Sinnhaftigkeit und den Nut-
zen einer Selbsthilfegruppe besser auf-
zeigen, als es jede noch so ambitionier-
te Informationskampagne zu leisten im-
stande wäre. «Wer nicht persönlich von 
einer Krankheit oder einem Schicksals-
schlag betroffen ist, hat keine Ahnung, 
welche Auswirkungen das auf den Alltag 

hat», betont Katia Schaer, Projektleiterin 
der «Akustischen Bibliothek». «Auch ein 
Arzt kann einem Muskelkranken nicht 
sagen, welche Hilfsmittel sich bei seinen 
spezifischen Problemen mit der Feinmo-
torik bewährt haben. Selbsthilfegruppen 
sind Schatzkammern persönlicher Erfah-
rungen. Viel mehr, als ein Mensch allei-
ne machen kann. Wir möchten anfangen, 
über gemeinschaftliche Selbsthilfe zu re-
den, zu erzählen, was gemeinschaftliche 
Selbsthilfe ist, um diese Möglichkeit, ei-
nem Schicksalsschlag oder einer Krank-
heit zu begegnen, möglichst vielen Men-
schen zu eröffnen.»

Selbsthilfe ist vielfältig
Schweizweit gibt es rund 2100 Gruppen, 
die sich zu zirka 300 verschiedenen The-
men treffen. In der gemeinschaftlichen 
Selbsthilfe schliessen sich Menschen 
mit demselben Problem, einem gemein-
samen Anliegen oder in einer gleichen 
Lebenssituation zusammen, um sich ge-
genseitig zu helfen. Sie tauschen sich 
aus, holen sich Tipps, informieren sich 
und vertreten ihre gemeinsamen Inter-
essen nach aussen. Selbsthilfe gibt es in 
unterschiedlichen Formen: So werden 
die klassischen Gesprächsrunden zu-
nehmend ergänzt durch Gruppen, de-
ren Schwerpunkt in der Durchführung 
gemeinsamer Aktivitäten liegt oder wel-
che sich der themenspezifischen Aufklä-
rungsarbeit verschrieben haben. Und na-
türlich gewinnt auch der Austausch über 
das Internet zunehmend an Bedeutung. 
Die Stiftung Selbsthilfe Schweiz erachtet 
es als zentrales Anliegen, diese gelebte 
Vielfalt innerhalb des Selbsthilfespekt-
rums Betroffenen, Angehörigen und der 
interessierten Öffentlichkeit aufzuzei-
gen und durch intensivierte Öffentlich-
keitsarbeit bestehende Vorurteile weiter 
abzubauen. 

Heissluftballon zum Jubiläum
AARAU – 2016 feiert die AEW Energie 
AG ihr 100-jähriges Jubiläum. Zu diesem 
grossen Geburtstag hat sich das Unter-
nehmen etwas Besonderes einfallen las-
sen – am 21. Mai weihte die AEW ihren 
neuen Heissluftballon mit einer Jung-
fernfahrt ein. Der Ballon, der durch die 

Holly Ballon AG gefahren wird, bildet 
einen Teil des Rahmenprogramms rund 
um das 100-Jahr-Jubiläum der AEW. Die 
nächste Gelegenheit, den Ballon zu se-
hen und Tickets für eine Fahrt zu ge-
winnen, ist das AEW-Jubiläumsfest am  
4. und 5. Juni auf dem Birrfeld.

Bienenköniginnen 
vermehren
GANSINGEN – Im Zentrum jedes Bie-
nenvolks steht die  Bienenkönigin. Ihr 
Charakter bestimmt die Eigenschaften 
ihres Volks. Der Imker wünscht sich Ei-
genschaften wie Sanftmütigkeit, Fleiss, 
Robustheit und Sauberkeit. Die Zucht 
von Jungköniginnen vom Ei bis zu fer-
tigen Stockmüttern ist eine aufwendige 
Arbeit, die viel Wissen und Fingerspitzen-
gefühl erfordert. Thomas Senn, Imker aus 
Gansingen, gibt am Samstag, 4. Juni, von 
9.15 bis 13 Uhr einen Einblick in die Kö-
niginnenzucht und das Imkerhandwerk. 
Treffpunkt ist in Gansingen, Büren 15, 
ÖV-Verbindung Bus 142 ab Brugg oder 
Laufenburg, Bushaltestelle Gansingen, 
Unterbüren. Es wird ein Unkostenbei-
trag erhoben. Die Ausrüstung sollte bie-
nengerecht sein, da die Insekten stechen 
können. Eine Anmeldung ist möglich bis 
1. Juni an Jurapark Aargau, 062 877 15 04, 
anmeldung@jurapark-aargau.ch.

Wir helfen Ihnen . . .

. . . bei der Gestaltung Ihrer Werbung 
für jeden Anlass.

Vom Flyer, Plakat und Festführer 
über das Inserat bis zur Festzeitung.

Bürli Druck, Döttingen, 056 269 25 25

Breite Zufriedenheit  
mit dem Kulturangebot
Zum zweiten Mal wurde im Auf-
trag des Departements Bildung, 
Kultur und Sport (BKS) bei  
500 Personen eine telefonische 
Befragung durchgeführt.

AARAU – Im Jahr 2015 hat sich der An-
teil der Personen, welche sich sehr zufrie-
den mit dem kulturellen Angebot zeigen, 
von 23 auf 32 Prozent erhöht. Gleichzei-
tig sank der Anteil der sehr Unzufrie-
denen von einem Prozent im Jahr 2009 
auf 0,4 Prozent im Jahr 2015. 45 Prozent 
(2009: 35 Prozent) der Befragten gaben 
an, dass es dem Aargauer Kulturange-
bot an nichts fehle, weitere 15 Prozent 
konnten dazu keine Aussage machen. 
Erstmals wurde in der Befragung 2015 
auch nach der Einstellung zur kantona-
len Denkmalpflege und zur Kantonsar-
chäologie gefragt. 80 Prozent der befrag-
ten Personen halten die Ausgrabung be-
deutender archäologischer Stätten für 
sehr wichtig oder eher wichtig und über 
90 Prozent sprachen sich für den Schutz 
bedeutender Baudenkmäler aus. 

Bekanntheitsgrad  
der Kulturinstitutionen gesteigert
Nahezu alle kulturellen Institutionen im 
Kanton Aargau konnten ihren Bekannt-
heitsgrad bei der Aargauer Bevölkerung 
während der letzten fünf Jahre – teilweise 
markant – steigern. Dies gilt insbesonde-

re für die Standorte des Museum Aargau, 
das Aargauer Kunsthaus und die neun 
vom Kanton speziell geförderten kultu-
rellen Leuchttürme. Dasselbe lässt sich 
auch für das Aargauer Kuratorium fest-
stellen. Dessen Bekanntheit hat sich be-
sonders bei den Altersgruppen der 35- 
bis 54-Jährigen und den über 55-Jährigen 
massiv gesteigert, hingegen ist es ledig-
lich rund einem Drittel der 15- bis 34-Jäh-
rigen bekannt. 

Erarbeitung Kulturkonzept  
2017 bis 2022
Der Regierungsrat beauftragte die Ab-
teilung Kultur im Sommer 2015, zusam-
men mit dem Aargauer Kuratorium ein 
Kulturkonzept auszuarbeiten, welches 
neben einer Bestandesaufnahme auch 
die Ziele und Schwerpunkte der kanto-
nalen Kulturpolitik für die Jahre 2017 bis 
2022 festlegt. Am 21. Mai hat ein zwei-
tes Kultur-Forum mit rund 200 einge-
ladenen Personen, die zu den kulturel-
len Akteuren im Kanton Aargau zählen, 
stattgefunden. Der Anlass diente der ge-
meinsamen Analyse zukünftiger kultur-
politischer Handlungsfelder für die (Aar-
gauer) Kultur. Die Erkenntnisse aus den 
Diskussionen fliessen in den weiteren 
Prozess zur Erarbeitung des Kulturkon-
zepts ein. Dieses soll bis Ende 2016 dem 
Aargauer Regierungsrat zum Beschluss 
vorgelegt werden. Der Bericht zur Be-
völkerungsbefragung steht zur Verfü-
gung unter: www.ag.ch/bks.

Steuergerechtigkeit erhalten
Die SP Aargau beantragt am 
24. Mai im Grossen Rat die Ein-
reichung einer Standesinitiative, 
welche das Steuersystem für 
 Eigenheimbesitzer vereinfacht.

AARAU – So soll der schwer nachvoll-
ziehbare Eigenmietwert abgeschafft wer-
den, gleichzeitig sollen aber Abzugsmög-
lichkeiten für Schuldzinsen und Unter-
haltskosten entfallen. 

Steuerliche Gleichbehandlung
Die SP Aargau begrüsst, dass mit dem 
System des Eigenmietwerts eine steuer-
liche Gleichbehandlung von Mietern und 
Eigenheimbesitzenden herbeigeführt 
wird. Allerdings ist für viele Eigenheim-
besitzende nicht nachvollziehbar, warum 
zu ihrem realen Einkommen ein fiktiver 
Betrag hinzugerechnet wird, der keiner 
konkreten Einnahme entspricht. 

Nachteile für schuldenfreie 
Eigenheimbesitzende
Eigenheimbesitzende haben heute im 
Gegenzug die Möglichkeit, Schuldzinsen 
sowie Betriebs- und Unterhaltskosten 
vom steuerbaren Einkommen abzuzie-
hen. Damit werden diejenigen Besitzen-
den bevorteilt, welche hohe Hypothekar-
schulden verzinsen müssen. Wer schul-
denfrei ist, profitiert weniger von den 
Abzugsmöglichkeiten. Dies betrifft vor 
allem pensionierte Eigenheimbesitzende. 

Vor diesem Hintergrund ist es nach-
vollziehbar, dass im Aargau immer wie-
der Kritik am aktuellen System auf-
kommt. Das hat sich auch bei der vom 
Bundesgesetz vorgegebenen Anpassung 
der Eigenmietwerte per Anfang 2016 wie-
der gezeigt. Eine Diskussion der Eigen-

mietwert-Besteuerung ist deshalb legitim 
und angezeigt. Weil damit ausschliesslich 
Bundesrecht betroffen ist, muss dies mit 
einer Standesinitiative geschehen. 

Gerechtes System –  
mehrheitsfähiges Anliegen
Die SP begrüsst eine steuerliche Verein-
fachung, unter der aber nicht die Steu-
ergerechtigkeit leidet. Am gerechtesten 
wäre, wenn gleichzeitig sowohl der Ei-
genmietwert als auch die Abzugsmög-
lichkeiten für die betroffenen Steuer-
zahlenden entfallen würden. Da von 
bürgerlicher Seite immer wieder Kritik 
am Eigenmietwert und allgemein an der 
Besteuerung des Wohneigentums geübt 
wird, sollte es aus Sicht der SP eigentlich 
möglich sein, für das Anliegen im Gros-
sen Rat eine klare Mehrheit zu finden. 

Selbstunfall  
bei Sekundenschlaf
WETTINGEN – Bei einem Selbstunfall auf 
der Autobahn A1 bei Baden ist am frü-
hen Samstagmorgen ein 25-jähriger Len-
ker mittelschwer verletzt worden. Ein 
Kantonspolizist war um 5.40 Uhr auf den 
Selbstunfall auf der Autobahn A1, Fahr-
bahn Zürich, kurz nach dem Bareggtun-
nel, gestossen. Das Unfallauto lag auf dem 
Fahrstreifen in Richtung Ausfahrt Neuen-
hof auf dem Dach. Der Polizist alarmier-
te die Rettungskräfte. Der 25-jährige Ita-
liener war ansprechbar. Eine Ambulanz 
transportierte den mittelschwer Verletzten 
ins Spital. Der Lenker war offenbar kurz 
eingeschlafen. Der Italiener war bereits 
mit einem Führerausweisentzug belegt.


